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Erfolgreiche Unternehmen optimieren seit ge-
raumer Zeit nicht nur ihre internen Prozesse, son-
dern sie gehen verstärkt dazu über, im Sinne des 
Supply Chain Managements die unternehmens-
übergreifenden Prozesse zu verbessern. Der 
Blick richtet sich, ganz im Sinne der Lieferstrombe-
trachtung, auf die Prozesse zu Lieferanten und 
Kunden. Allerdings werden noch immer viele 
Chancen auf nachhaltige Verbesserungen ver-
tan, weil keine wirkliche Transparenz über Ko-
sten- und Leistungsdaten entlang dieser Kette exi-
stiert. Gefordert sind hier Controllinginstrumente, 
die Potenziale in der Lieferkette sichtbar oder 
den Erfolg von Investitionen und Optimierungen 
nachprüfbar machen.

Der Ausgestaltung eines wirkungsvollen Supply 
Chain Controlling stehen zahlreiche „gewachsene“ 

Transparenz über die Lieferkette erhalten
Supply Chain Controlling

Hindernisse im Weg, die sich in drei wesentlichen 
Punkten zusammenfassen lassen:

Die Betrachtung der �� Logistikkosten ist heute 
vielfach uneinheitlich, funktionsorientiert und auf 
die interne Perspektive begrenzt.
Die �� Prozessleistung wird kaum gemessen – 
statt dessen werden ausschließlich Kosten ver-
folgt und bei Abweichungen in Einmalaktionen 
angepasst, ohne auf die kontinuierliche Prozess-
verbesserung zu achten.
Das �� Kennzahlensystem ist, sofern es existiert, 
häufig zu umfangreich und weist trotzdem ent-
scheidende Lücken auf.

Ein Ansatz, um diese und andere Hindernisse zu 
beseitigen, steckt in der Erweiterung der Balanced 
Scorecard zu einer „Supply Chain Balanced  
Scorecard“.
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Die wichtigen Größen sehen – und messen
Supply Chain Balanced Scorecard
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Transparenz über die Lieferkette erhalten
Supply Chain Controlling

Erfolgreiche Unternehmen optimieren seit 
geraumer Zeit nicht nur ihre internen Prozesse, 
sondern sie gehen ver stärkt dazu über, im 
Sinne des Supply Chain Manage ments die 
unternehmensübergrei fenden Prozesse zu 
verbessern. Der Blick richtet sich, ganz im 
Sinne der Lieferstrombetrach tung, auf die 
Prozesse zu Lieferanten und Kunden. Aller-
dings werden noch immer viele Chancen auf 
nachhaltige Verbesserungen vertan, weil 
keine wirkliche Transparenz über Kosten- 
und Leis tungsdaten entlang dieser Kette 
existiert. Gefordert sind hier Controlling-
instrumente, die Potenziale in der Lieferkette 
sichtbar oder den Erfolg von Investitionen 
und Optimierungen nachprüfbar machen.

Der Ausgestaltung eines wirkungsvollen Supply 
Chain Controlling stehen zahlreiche „gewa ch-
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sene“ Hindernisse im Weg, die sich in drei 
wesentlichen Punkten zusammen fassen lassen:

■    Die Betrachtung der Logistikkosten ist heute 
vielfach uneinheitlich, funktionsorien tiert und 
auf die interne Perspektive begrenzt.

■   Die Prozessleistung wird kaum gemessen – 
statt dessen werden ausschließlich Kosten 
verfolgt und bei Abweichungen in Einmal-
aktionen angepasst, ohne auf die kontinuie r-
liche Prozessverbesserung zu achten.

■    Das Kennzahlensystem ist, sofern es 
existiert, häufig zu umfangreich und weist 
trotzdem entscheidende Lücken auf.

Ein Ansatz, um diese und andere Hindernisse 
zu beseitigen, steckt in der Erweiterung der 
Balanced Scorecard zu einer „Supply Chain 
Balanced Scorecard“.

Die wichtigen Größen sehen – und messen
Supply Chain Balanced Scorecard
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Das Mess-System aufbauen
Ziele, Aufgaben, Kennzahlen
Die Balanced Scorecard (BSC) ist ein bekanntes 
und mittlerweile auch verbreitetes Informations- 
und Steuerungsinstrument, das sich aus der Un-
ternehmens- oder Geschäftsbereichsstrategie 
und den entsprechend definierten Zielsetzungen 
ableitet. Ein besonderes Merkmal der BSC ist, dass 
die Kennzahlen in einem ausgewogenen Ver-
hältnis zueinander stehen. Diese Ausgewogenheit 
schließt eine der Lücken des bisherigen Logi-
stik-Controlling, indem nämlich die Supply Chain 
Balanced Scorecard (SCBSC) die wichtigsten exi-
stierenden Controllinginstrumente mit Verfahren zur 
Leistungsmessung kombiniert. Und dies für unter-
schiedliche Perspektiven der Bewertung, die 
von jeder Funktionssicht unabhängig sind. 

Die SCBSC unterstützt die Steuerung der Liefer-
kette sowie die Aufdeckung von Optimierungs- 
und Erfolgspotenzialen. Damit wird eine wesent-
lich höhere Transparenz erreicht, die Strategie- 
umsetzung abgesichert und die Kommunikation 
zwischen den Partnern der Lieferkette verbessert. 
Man weiß, worüber man spricht. Um die Komplexi-
tät im Griff zu behalten, empfiehlt es sich, ausge-
hend von den Top-Kennzahlen, nur direkt daraus 

abgeleitete untergeordnete Kennzahlen in das 
Mess-System zu integrieren. 

Bezogen auf die einzelnen Perspektiven kommen 
beispielsweise folgende Kennzahlen in Betracht:

Finanzen:��  Kapitalumwandlungsquote (Cash-to-
Cash Cycle Time), Working Capital, Logistikko-
sten/Umsatz, Kosten der übergreifenden 
Prozesse (TCO), …
Kunden:��  Reklamationsquote, Kundenzufrieden-
heit, …
Prozesse:��  Lieferzuverlässigkeit, Planungs-
genauigkeiten, Durchlaufzeiten, …
Mitarbeiter:��  Prozessverständnis (Wissen), 
Qualifikationen, Koordinationsintensität mit 
Partnern, …

Da die verschiedenen Perspektiven miteinander 
verbunden sind, können Ursache-Wirkungs-Be-
ziehungen systematisch aufgedeckt werden. Ver-
einfacht gesagt: Wenn man gut ist, erfährt man, 
warum man gut ist – und wenn man schlecht ist, 
sind die Gründe ebenfalls ableitbar. Diese Trans-
parenz ist der erste Schritt zur kontinuierlichen 
Verbesserung.

Das Supply Chain Controlling einführen
Zehn Stufen zur transparenten Lieferkette
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Die Balanced Scorecard (BSC) ist ein 
bekanntes und mittlerweile auch verbreitetes 
Informations- und Steuerungsinstrument, das 
sich aus der Unternehmens- oder Ge schäfts-
bereichsstrategie und den ent spre chend defi-
nierten Zielsetzungen ableitet. Ein beson deres 
Merkmal der BSC ist, dass die Kenn zahlen in 
einem ausge wogenen Verhältnis zueinander 
stehen. Diese Ausgewogenheit schließt eine 
der Lücken des bisherigen Logistik-Con tro-
lling, indem nämlich die Supply Chain Balanced 
Scorecard (SCBSC) die wichtigsten existie-
renden Controlling instru mente mit Ver fahren 
zur Leistungs messung kombiniert. Und dies für 
unter schied liche Perspektiven der Be wer tung,  
die von jeder Funktionssicht unab hängig sind.

Die SCBSC unterstützt die Steuerung der 
Lieferkette sowie die Aufdeckung von Opti-
mierungs- und Erfolgspotenzialen. Damit 
wird eine wesentlich höhere Transparenz er-
reicht, die Strategieumsetzung abgesichert 
und die Kommunikation zwischen den 
Partnern der Lieferkette verbessert. Man weiß, 
worüber man spricht. Um die Komple xität im 
Griff zu behalten, empfiehlt es sich, ausgehend 
von den Top-Kennzahlen, nur direkt daraus 

abge leitete untergeordnete Kennzahlen in das 
Mess -System zu integrieren.

Bezogen auf die einzelnen Perspektiven kom-
men beispielsweise folgende Kennzahlen in 
Betracht:
■   Finanzen: Kapitalumwandlungsquote (Cash-

to-Cash Cycle Time), Working Capital, 
Logistikkosten/Umsatz, Kosten der über-
greifenden Prozesse (TCO), …

■   Kunden: Reklamationsquote, Kundenzufrie-
denheit, …

■   Prozesse: Lieferzuverlässigkeit, Planungs-
genauig keiten, Durchlaufzeiten, …

■   Mitarbeiter: Prozessverständnis (Wissen), 
Quali fikationen, Koordinationsintensität mit 
Partnern, …

Da die verschiedenen Perspektiven mitein-
ander verbunden sind, können Ursache-
Wirkungs -Beziehungen systematisch auf-
gedeckt wer den. Vereinfacht gesagt: Wenn 
man gut ist, erfährt man, warum man gut ist – 
und wenn man schlecht ist, sind die Gründe 
ebenfalls ableitbar. Diese Transparenz ist der 
erste Schritt zur kontinuierlichen Verbes-
serung.

Das Mess-System aufbauen 
Ziele, Aufgaben, Kennzahlen

Das Supply Chain Controlling einführen
Zehn Stufen zur transparenten Lieferkette

10. Implementierung (Pilotierung, Basismessung, Rollout)

9. Systemunterstützung einbinden (ERP, Tools)

8. Berechnungs- und Messprobleme klären

7. Messorganisation gestalten (Verantwortlichkeiten usw.)

6. Partner einbinden (Vereinbarung, Contracting)

5. Verwendung der Kennzahlen festlegen (z. B. Cockpit)

4. Ursache-Wirkungsbeziehungen aufzeigen

3. Messgrößen und Einzelprozesse herunterbrechen

2. Messgrößen erarbeiten und abstimmen

1. Betrachtungsebenen festlegen (Bezug z. B. SCOR-Modell)

Potenziale erkennen
Maßnahmen ableiten
KVP anstoßen
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